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IHK-KONJUNKTURKLIMAINDEX
FÜR SCHLESWIG-HOLSTEIN

In Schleswig-Holstein hat sich das konjunkturelle Stimmungsbild im  
3. Quartal 2023 gegenüber dem Vormonat spürbar eingetrübt. Der 
Konjunkturklimaindex sinkt von 91,9 auf 81,7 Punkte. Der Index 
verschlechtert sich damit zum zweiten Mal in Folge und liegt weiterhin 
deutlich unter seinem langjährigen Mittel von 108,5 Punkten. In den 
vorhergehenden Quartalen waren es vor allem die Geschäftserwartungen, 
die die Stimmung drückten. In diesem Quartal wird auch die aktuelle 
Lage negativer bewertet. Die schwächelnde Konjunktur wirkt sich auf alle 

Branchen aus. Besonders unter Druck ist immer noch der Handel, aber 
auch in der Industrie und im Baugewerbe läuft es momentan  
nicht überall rund. Lediglich im Dienstleistungsbereich ist die Situation 
noch zufriedenstellend. Die Unternehmen haben es momentan mit zu 
vielen Risiken zu tun: Fachkräftemangel, das ungünstige Zinsumfeld, der 
schwache Konsum und die wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen 
verunsichern die Unternehmen im Norden und führen zur Investitions
zurückhaltung der regionalen Wirtschaft. 

UNRUHIGE ZEITEN FÜR DIE  
WIRTSCHAFT IM NORDEN

langjähriger Mittelwert: Mittelwert des Klimaindex von I/2007-III/2023 
ab I/23 Betriebe des Gastgewerbes Teil der Umfrage

Der IHK-Konjunkturklimaindex bildet die 
Einschätzungen aus den Unternehmen zur 
gegenwärtigen und erwarteten Geschäfts-
lage in einer Maßzahl ab. Der Index kann 
Werte zwischen Null und 200 annehmen, 
oberhalb von 100 Punkten überwiegen  
insgesamt die positiven Rückmeldungen.
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AKTUELLE 
GESCHÄFTSLAGE

ZUKÜNFTIGE 
GESCHÄFTSLAGE

EXPORT-
ERWARTUNGEN

3. Quartal 2023 Vorquartal Vorjahresquartal

3. Quartal 2023 Vorquartal Vorjahresquartal

3. Quartal 2023 Vorquartal Vorjahresquartal
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Die aktuelle Geschäftslage beurteilen die Unternehmen per saldo 
deutlich weniger positiv als im Vorquartal: Nur noch 24 Prozent der 
Unternehmen bewerten ihre derzeitige Situation als gut (Vorquartal  
33 Prozent). Von einer schlechten aktuellen Lage sprechen etwa  
28 Prozent (Vorquartal 20 Prozent). Auch die Geschäftserwartungen 
geben gegenüber dem Vorquartal deutlich nach: 43 Prozent erwarten 
eine Verschlechterung ihrer Geschäfte (Vorquartal 36 Prozent). Von 
einer Verbesserung ihrer Situation gehen gerade einmal 9 Prozent der 
Betriebe aus (Vorquartal 11 Prozent). Eine Zunahme der Exportzahlen 
ist ebenfalls nicht in Sicht: Ein Drittel der exportierenden Unternehmen 
erwarten ein schlechteres Exportgeschäft (Vorquartal 30 Prozent) 
und nur 21 Prozent rechnen wie schon im Vorquartal mit steigenden 
Exportzahlen.

GESCHÄFTSLAGE UND 
ERWARTUNGEN
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Trotz der negativen Geschäftserwartungen passen die Unternehmen 
ihre Unternehmenspläne nur langsam an. Besonders die Beschäfti-
gungsabsichten bleiben recht stabil in der Krise, da die Unternehmen 
aufgrund der sich seit Jahren verschärfenden Arbeitskräfteknappheit 
ihr Personal halten wollen. Dennoch gehen die Beschäftigungs
absichten in diesem Quartal leicht zurück. Rückläufige Beschäfti-
gungszahlen erwarten etwa 23 Prozent der Unternehmen (Vorquartal 
16 Prozent) und nur 12 Prozent rechnen mit einer Ausweitung der 
Beschäftigung (Vorquartal 14 Prozent). 64 Prozent der Unternehmen 
gehen von gleichbleibenden Beschäftigungszahlen aus. Etwas stärker 
geht die Investitionsneigung im dritten Quartal zurück: Nur noch 
knapp 22 Prozent der Unternehmen gaben an, in Zukunft mehr zu 
investieren (Vorquartal 26 Prozent). Der Anteil an Unternehmen, die 
zukünftig weniger investieren wollen, steigt von 28 auf 33 Prozent.

UNTERNEHMENS-
PLÄNE
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3. Quartal 2023

Vorquartal

Vorjahresquartal

UNTERNEHMENSPLÄNE
BESCHÄFTIGUNG

UNTERNEHMENSPLÄNE
INVESTITIONEN

3. Quartal 2023

Vorquartal

Vorjahresquartal

steigend (%)

steigend (%)

gleichbleibend (%)

gleichbleibend (%)

fallend (%)

fallend (%)

64,4 23,412,2

22,2 44,8 33,0

69,3 16,014,4

25,9 45,7 28,3

11,4 67,5 21,1

24,4 39,0 36,6
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INDUSTRIE – aktuelle Lage angespannt, Zukunftsaussichten pessimistisch, Auftragslage verschlechtert sich   
Auftragsbestand

Auftragseingänge

Ertragslage

Umsatz

Geschäftslage

Investitionsabsichten

Beschäftigungsabsichten

Erwartetes Exportgeschäft*

Erwarteter Umsatz

Erwartete Geschäftslage

BAUWIRTSCHAFT – aktuelle Lage noch stabil; Zinsumfeld und Auflagen führen zu pessimistischen Erwartungen
Auftragsbestand

Auftragseingänge

Ertragslage

Geschäftslage

Investitionsabsichten

Beschäftigungsabsichten

Erwartete Geschäftslage

EINZELHANDEL – Kaufzurückhaltung; aktuelle Lage und Erwartungen kritisch, mit negativen Auswirkungen auf die Unternehmenspläne
Konsumneigung

Ertragslage Beschäftigungsabsichten

Umsatz

Geschäftslage

Investitionsabsichten

Erwartete Preise

Erwarteter Umsatz

Erwartete Geschäftslage
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BRANCHENINDIKATOREN

AKTUELLE SITUATION ERWARTUNGEN UND PLÄNE

*nur Exporteure

gut/höher (%) befriedigend/gleichbleibend (%) schlecht/geringer (%)
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GROSSHANDEL – aktuelle Lage heikel; Geschäftserwartungen weiterhin sehr düster 
Ertragslage

Umsatz

Geschäftslage

Investitionsabsichten

Beschäftigungsabsichten

Erwarteter Umsatz

Erwartete Geschäftslage

VERKEHR UND LOGISTIK – Kostendruck hoch, aktuelle Lage schwierig, Geschäftserwartungen sehr negativ
Preise

Ertragslage

Umsatz

Geschäftslage

Investitionsabsichten

Beschäftigungsabsichten

Erwartete Preise

DIENSTLEISTUNGEN – aktuelle Geschäftslage weiterhin gut, Auftragslage stabil, Zukunftsaussichten pessimistisch

GASTGEWERBE – aktuelle Lage gut, Pessimismus bei den Erwartungen

Auftragseingänge

Ertragslage

Ertragslage

Umsatz

Beschäftigungsabsichten

Beschäftigungsabsichten

Umsatz

Geschäftslage

Geschäftslage

Investitionsabsichten

Investitionsabsichten

Erwarteter Umsatz

Erwartete Preise

Erwartete Geschäftslage

Erwartete Geschäftslage

Erwarteter Umsatz

Erwartete Geschäftslage
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BRANCHENINDIKATOREN
AKTUELLE SITUATION ERWARTUNGEN UND PLÄNE

gut/höher (%) befriedigend/gleichbleibend (%) schlecht/geringer (%)
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Insgesamt zeigt sich eine steigende Risikobewertung: Inlandsnachfrage,  
Energie- und Rohstoffpreise, Arbeitskosten, wirtschaftspolitische Rahmen
bedingungen und Finanzierung – alle Risiken steigen für die Unternehmen.  
Nur beim Fachkräftemangel und der Auslandsnachfrage geht die Risiko
bewertung etwas zurück. Der Fachkräftemangel ist für unsere Unternehmen 
der größte Risikofaktor. Für 63 Prozent der Unternehmen stellt das geringe 
Arbeitskräfteangebot ein Problem dar. Darüber hinaus belasten vor allem 
hohe Kosten die Angebotsseite: Über die Hälfte der Befragten sieht in den 
Energie- und Rohstoffpreisen ein Geschäftsrisiko und für 50 Prozent stellen 
die hohen Arbeitskosten ein Risiko dar. Die schwächelnde Inlandsnachfrage 
macht sich bei 49 Prozent der Unternehmen bemerkbar. Der Handel ist von der 
Konsumschwäche besonders stark betroffen: 72 Prozent der Händler sehen sich 
mit dem Risiko einer zu geringen Inlandsnachfrage konfrontiert (Vorquartal 
62 Prozent). Über die Hälfte unserer Firmen ist darüber hinaus unzufrieden 
mit den wirtschaftspolitischen Rahmenbedingungen und sieht in diesen einen 
Wettbewerbsnachteil für den heimischen Standort. Die Auslandsnachfrage wird 
im dritten Quartal wieder etwas weniger als Risiko gesehen; nur noch 11 Prozent 
beklagen ein schwaches Auslandsgeschäft (Vorquartal 14 Prozent).

RISIKEN
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DIENSTLEISTUNGEN OHNE HANDELGESAMT

+ +
123456789

PRODUZIERENDES GEWERBE HANDEL

123456789

Auslandsnachfrage 811 19 8

Inlandsnachfrage 3549 58 72

Wechselkurs 13

Angaben in Prozent

Finanzierung 2218 11 20

4

Fachkräftemangel 6561 61 53
Energie-/Rohstoffpreise 5356 64 56
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ZEITREIHE GESCHÄFTSRISIKEN IN DER KONJUNKTURBEFRAGUNG 
DER IHK SCHLESWIG-HOLSTEIN (IN %) 

wirtschaftspolitische 
Rahmenbedingungen 54 4857 55

Arbeitskosten 4950 55 50
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Auslandsnachfrage

Finanzierung
Arbeitskosten Wechselkurs

Fachkräftemangel Energie- und Rohstoffpreise
wirtschaftspolitische Rahmenbedingungen
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FACHKRÄFTE 

QUALIFIKATIONSNINEAU

(Fach-)Hochschulabschluss

Duale Berufsausbildung

Ohne abgeschlossene 
Berufsausbildung

Fachwirt/Meister oder anderer  
Weiterbildungsabschluss

2021

34
50

33

41

Angaben in Prozent

Verbesserung der Sprachkenntnisse der Fachkräfte 
durch mehr Sprachangebote im In- und Ausland 37

BESSERE RAHMENBEDINGUNGEN  
ZUR FACHKRÄFTESICHERUNG

keine Hilfe nötig

Mehr Unterstützungsstrukturen für Betriebe und 
Beschäftigte für Einwanderungsprozess und  

Integration im Betrieb (z. B. Lotsen, feste  
Ansprechpartner in Behörden, Welcome Center)

19

kein Bedarf an Fachkräften aus Nicht-EU-Ländern 41

Ausreichend Wohnraum in Betriebsnähe 24

Vereinfachung/Beschleunigung der Verwaltungs-
fahren (z. B. Visumbeantragung, Arbeitserlaubnis) 27

Unterstützung bei der Bewerbersuche/ 
-gewinnung im Ausland

14

9

BESETZUNG OFFENER STELLEN

ja, offene Stellen 
können nicht  
besetzt werden

nein, keine Probleme 
bei der Besetzung

2021 2022 2023

nein, derzeit kein 
Personalbedarf

64
55

68

16 17
10

20
2822 Mehrbelastung der vorhandenen Belegschaft

WELCHE FOLGEN ERWARTEN SIE ZUKÜNFTIG DURCH  
ARBEITS- U. FACHKRÄFTEMANGEL FÜR IHR UNTERNEHMEN?

Keine Folgen/kein Arbeits-  
und Fachkräftemangel

Verlust von Innovations- und  
Wettbewerbstätigkeit 19

steigende Arbeitskosten (um knappe Arbeits-/ 
Fachkräfte zu gewinnen/zu halten)

verstärkte Automatisierung/Digitalisierung  
von Prozessen 24

Einschränkung des Angebots/ 
Ablehnung/Verlust von Aufträgen 38

Rückgang der Investitionstätigkeit im Inland

Betriebsaufgabe/Verkauf des  
Unternehmens an Wettbewerber 6

Verlust an Standortattraktivität

Verlagerung ins Ausland  
(auch von Teilen der Wertschöpfungskette)

12

5

15

13

Der Fachkräftemangel ist für unsere Unternehmen das größte Zukunftsrisiko, 
daher stellen wir einmal im Jahr Zusatzfragen zur Fachkräftesituation im 
Rahmen unserer Konjunkturbefragung, die uns einen genaueren Blick in die 
Arbeitskräftenachfrage liefern. Der Anteil an Unternehmen, die sich mit einem 
so knappen Arbeitsangebot konfrontiert sehen, dass offene Stellen nicht besetzt 
werden können, liegt 2023 bei 55 Prozent (Vorjahr 68 Prozent). Die meisten 
Unternehmen suchen dabei nicht nach geringqualifizierten Angestellten 
(33 Prozent), sondern nach Arbeitskräften aller Qualifikationsstufen: (Fach-)
Hochschulabsolventen (34 Prozent), Fachwirte (41 Prozent), Absolventen 
einer dualen Berufsausbildung (50 Prozent). Als Folge des Fachkräftemangels 
erwarten die Unternehmen vor allem steigende Arbeitskosten (64 Prozent), eine 

Mehrbelastung der vorhandenen Belegschaft (63 Prozent) und Einschränkungen 
des Angebots bis hin zum Verlust von Aufträgen (38 Prozent). Nicht zuletzt 
aus diesem Grund wird die Gewinnung von Arbeitskräften aus Nicht-EU-
Staaten derzeit im Rahmen des Fachkräfteeinwanderungsgesetzes stark 
diskutiert. Wir haben die Unternehmen befragt, was ihnen in der praktischen 
Umsetzung besonders wichtig ist: 41 Prozent haben dabei keinen Bedarf 
an einer Zuwanderung aus Nicht-EU-Staaten. Die wichtigsten Faktoren für 
die Beschäftigung von Nicht-EU-Bürgern sehen unsere Unternehmen in der 
Verbesserung von Sprachkenntnissen (37 Prozent), der Beschleunigung der 
Verwaltungsverfahren (27 Prozent) und der Schaffung von Wohnraum in 
Betriebsnähe (24 Prozent).

63

63



IMPRESSUM
Ansprechpartner:
IHK Flensburg:		
Saskia Brandt, M.Sc. 
Telefon: (0461) 806-454 
Fax: (0461) 806-9454 
E-Mail: saskia.brandt@flensburg.ihk.de

IHK zu Kiel:	
Alexander Augustin, M.A. 
Telefon: (0431) 5194-266 
Fax: (0431) 5194-566 
E-Mail: alexander.augustin@kiel.ihk.de

IHK zu Lübeck:	  
Dipl.-Volkswirt Martin Krause  
Telefon: (0451) 6006-163  
Fax: (0451) 6006-4163  
E-Mail: martin.krause@luebeck.ihk.de

Für die Konjunkturumfrage im dritten Quartal 2023 
wurden rund 4.100 Unternehmen in den Bezirken der 
Industie- und Handelskammern zu Flensburg, Kiel 
und Lübeck angeschrieben.

Davon haben sich 1.044 an der Umfrage beteiligt 
und ihre Einschätzungen abgegeben. Dies entspricht 
einer Rücklaufquote von 25 Prozent.

IHK Flensburg

IHK zu Kiel

IHK zu Lübeck
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